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W issenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler des Se-
minars für Mittlere 
und Neuere Kirchen-

geschichte der Universität Münster 
stellten am 23. Januar 2023 das For-
schungsprojekt Asking the Pope for 
Help in der Katholischen Akademie 
in Bayern der Öffentlichkeit vor. Da-
rin erfassen der Kirchenhistoriker 

Prof. Dr. Hubert Wolf und sein Team 
rund 15.000 Bittschreiben, die in den 
vatikanischen Archiven lagern, und 
bereiten sie in einer kommentierten 
digitalen Edition für die Öffentlich-
keit auf. Tausende jüdische Men-
schen aus ganz Europa baten während 
der Zeit des NS-Regimes und des 
Zweiten Weltkriegs Papst Pius XII. 
und den Vatikan um Hilfe. Emotio-
nal schildern sie Gräuel, Verfolgung   
und Todesangst.

Hubert Wolf und sein Team von 
insgesamt sechs Wissenschaftler:in-

nen werden in dem auf zehn Jahre an-
gelegten Projekt versuchen, alle 15.000 
archivierten Bittbriefe digital zu erfas-
sen und v. a. den Schicksalen der ein-
zelnen Bittsteller nachzugehen. Aber 
es geht auch darum herauszufinden, 
wie in der Kurie mit den Petitionen 
umgegangen wurde. Eine wichtige 
Rolle spielte dabei Robert Leiber,  
enger Mitarbeiter und Privatse-

kretär von Papst 
Pius XII., durch 
dessen Hände 
viele Bittschrei-
ben gingen. Ein 
weiterer Fokus 
liegt natürlich 
auf den Inhal-
ten der Briefe, 
in denen ganz 
unterschiedliche 
Bitten geäußert 
wurden: finan-
zielle Unterstüt-
zung, praktische 
Hilfe bei der 

Auswanderung, meist nach Nord- 
oder Südamerika, aber auch Hilfe bei 
Familienzusammenführung.

Das primäre Anliegen des Pro-
jekts, das von der beim Auswärtigen 
Amt angesiedelten Stiftung Erinne-
rung, Verantwortung, Zukunft (EVZ), 
der Krupp-Stiftung, der Bayer-Stif-
tung und SAP finanziell unterstützt 
wird: Die Erinnerung an die Jüdin-
nen und Juden, die die Briefe ge-
schrieben haben, lebendig erhalten, 
es ist also ein Projekt der Erinne-
rungskultur, so Botschafterin a. D. 

Annette Schavan in ihrem Grußwort. 
Sie ist Kuratoriumsvorsitzende der 
Stiftung EVZ. In zweiter Linie könnte 
die Auswertung der Briefe eventu-
ell zu einer Neubewertung der Hal-
tung und des Handelns von Pius XII. 
führen. Ihm wird ja, vor allem seit 
der großen Aufmerksamkeit um das 
Theaterstück Der Stellvertreter von 
Rolf Hochhuth in den 60er Jahren, 
der Vorwurf gemacht, nichts gegen 
NS-Terror, Holocaust unternommen 
und gerade die europäischen Juden 
im Stich gelassen zu haben. Die Aka-
demie hatte sich ja bereits in der Ver-
anstaltung Hochhuth kam vor dem 
Fall im März 2022 mit dieser Proble-
matik befasst und zu Differenzierun-
gen beigetragen. Dokumentiert ist  
dies in Heft 2/2022.

Die abschließende Diskussions-
runde im Januar 2023 wurde durch 
zwei Statements von Josef Schuster, 
dem Präsidenten des Zentralrats der 
Juden in Deutschland, und Weih-
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(V. l.n.r.): Prof. Dr. Hubert Wolf, Kirchenhistoriker an der Universität Münster und einer der profiliertesten Kenner der Papstgeschichte und der 

vatikanischen Archive, verantwortet das Projekt Asking the Pope for Help. Weihbischof Jörg Michael Peters aus Trier nahm als Vertreter der Deut-

schen Bischofskonferenz an der Veranstaltung teil und stellte in seinem Grußwort die Bedeutung der Verantwortung in den Mittelpunkt. Dr. Josef 

Schuster, Präsident des Zentralrats der Juden in Deutschland, fand lobende Worte für das Projekt, machte aber auch deutlich, dass für ihn die 

Rolle Pius XII. immer noch „verstörend“ sei. Dr. h.c. mult. Annette Schavan ist Kuratoriumsvorsitzende der Stiftung Erinnerung, Verantwortung 

und Zukunft. Diese Bundesstiftung übernahm einen bedeutenden Teil der finanziellen Förderung des Projekts.
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bischof Jörg Michael Peters aus Trier 
als Vertreter der Deutschen Bischofs-
konferenz eingeleitet. Josef Schuster 
hob in seinem Statement hervor, dass 
für ihn die Rolle von Pius XII. nach 
wie vor verstörend ist; er erhoffe sich 
von dem Editionsprojekt aber neue 
Aufschlüsse über das Handeln des 
Papstes. Weihbischof Peters machte 
insbesondere den Gedanken der Er-
innerung stark, der gerade für die Kir-
che konstitutiv sei.

In der Diskussionsrunde selbst, 
die von Jana Haack aus dem Team 

um Professor Hubert Wolf moderiert 
wurde, ging es um persönliche Betrof-
fenheit durch die Inhalte der vorge-
tragenen Briefe, um die Bedeutung 
der Erinnerungsarbeit, aber auch um 
die Frage, wer eigentlich Jude ist, so-
wie natürlich um die Zukunft des 
Projekts, das weitere finanzielle Un-
terstützung bräuchte.  

Wir haben die gesamte Veranstal-

tung für Sie auf drei Videos doku-

mentiert. Sie finden die Dokumentation 

im YouTube-Kanal der Katholischen Aka-

demie in Bayern und auf unserer Web-

site. In der PDF-Fassung dieses Heftes 

führt Sie dieser Link direkt zum Video, 

in dem wir die politische Einschätzung 

des Projekts durch Botschafterin a. D. 

Annette Schavan, Zentralratspräsident 

Josef Schuster und Weihbischof Jörg Mi-

chael Peters zeigen. Im zweiten Video 

präsentiert das Team die wissenschaftli-

che Herangehensweise und beantwortet 

erste übergeordnete Fragen, die sich aus 

der Edition ergeben. Und tief berührend 

dann das dritte Video, in dem Bittschrei-

ben vorgelesen und kommentiert werden 

und die verfolgten Menschen so eine 

Stimme bekommen. (Sie finden alle Vi-

deos auch im Dokumentationsteil un-

serer Website über die Stichwortsuche.)

Zentralratspräsident Josef 

Schuster hob in seinem 

Statement hervor, dass für 

ihn die Rolle von Pius XII. 

nach wie vor verstörend 

ist; er erhoffe sich von dem 

Editionsprojekt aber neue 

Aufschlüsse über das  

Handeln des Papstes.
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  Publik Forum 

10. Februar 2023 – „Heiliger Vater, 
retten Sie uns“ – so hat die Katholische 
Akademie in Bayern die Veranstal-
tung überschrieben, auf der Bittbriefe 
von Jüdinnen und Juden an Papst Pius 
XII. im Original vorgetragen wurden. 
Manche bitten um Hilfe für sich und 
ihre Angehörigen. Andere sind von 
Persönlichkeiten des öffentlichen Le-
bens oder von Geistlichen verfasst 
worden, die den Papst um Hilfe für 
die Bedrängten bitten. Manchen liegt 
ein Begleitschreiben bei. Manche sind 
im Tonfall eher unterwürfig, andere 
empört über das Unrecht und manche 
geradezu poetisch.

  KNA Bayern

25. Januar 2023 – Vor zwei Jahren 
hatte der Vatikan sein Archiv zum Pon-
tifikat von Pius XII. (1939–1958) für die 
Forschung geöffnet. Dabei entdeckte 
Wolf die Bittbriefe. Der Historiker 
sprach von einem Paradigmenwechsel. 
In dem Projekt stehe nicht der Papst im 
Fokus. Es gehe darum, „jüdischen Men-
schen, deren Andenken die National-
sozialisten auslöschen wollten, wieder 
eine Stimme zu geben und ihr Schick-
sal öffentlich sichtbar zu machen“. Er-
forscht werden solle aber auch, welche 
Schreiben dem Papst vorgelegt wurden, 
wie oft der Heilige Stuhl helfen konnte 
und ob es einen Unterschied zwischen 
getauften und nicht getauften Juden gab. 
Die Tagung fand unter dem Titel „Heili-
ger Vater, retten Sie uns!“ in der Katho- 
lischen Akademie in Bayern statt.

  Münchener Kirchenzeitung

5. Februar 2023 – Vergangene Wo-
che fand unter dem Titel „Heiliger 
Vater, retten Sie uns!“ eine Auftakt-
veranstaltung in der Katholischen 
Akademie in Bayern in Zusammen-
arbeit mit der Deutschen Bischofs-
konferenz statt. „Wir sind froh, nach 
einem Jahr der Einrichtung den Auf-
takt des Projekts sowohl mit Vertre-
tern der katholischen Kirche als auch 
der jüdischen Community begehen zu 
können“, begrüßte Projektleiter Wolf 
die Besucher im gut besetzten Akade-
mie-Saal. Die Bittschreiben haben aus 
der Sicht Wolfs den Blick auf die Rolle 
der katholischen Kirche im Zweiten  
Weltkrieg erweitert.

Moderiert von Jana Haack aus dem Forschungsteam der Universität Münster diskutierten Josef 

Schuster, Annette Schavan, Weihbischof Jörg Michael Peters und Hubert Wolf über die Bedeutung 

der Erinnerungsarbeit.

https://www.youtube.com/watch?v=v8qXptwaP9I
https://www.youtube.com/watch?v=E77gk_kmWFg
https://www.youtube.com/watch?v=UbI4u79od_Q
https://www.kath-akademie-bayern.de/dokumentation.html

